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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

4 ' 4 >

Koon - Atrahe 85.

Anzeigen
nehmen auswärts all« Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u . Expedition :
Publications -Orqan für sämmtliche kaiserlichen, königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

185. Mittwoch, den 9 . August 1882. VIII. Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 7 . August . Wie aus Gastein gemeldet
wird , will Se . Maj . der Kaiser am 8 . das letzte Bad
nehmen und dann Nachmittags 1 Uhr mit der bereits
bestellten Extrapost von Gastein nach Lend zu fahren . In
Lend steht der kaiserliche Extrazug bereit , welcher den
Kaiser und dessen Gefolge von Lend über Steinach , Jrd -
ning nach Aussee bringt und in Auffee Abends 6 Uhr
15 Min . eintrifft . Bon Aussee erfolgt dann zu Wagen

noch am selben Abend die Weiterfahrt nach Alt -Auffee ,
woselbst unser Kaiser , nachdem er dort mit seinem Ge¬
folge etwa um 7 Uhr eingetroffen sein wird , im Hotel
zum Seewirth zu übernachten gedenkt . Wie aus Alt -
Auffee berichtet wird , fährt der Kaiser dann am nächsten
Morgen , am Mittwoch den 9 . August , von dorr zu Wagen
wieder nach Auffee und mit dem bereitgehaltenen Extra¬
zuge Vormittags 11 Uhr von dort nach Ischl , woselbst
die Ankunft Mittags 12 Uhr erfolgen dürfte . Während
der Dauer seines Äufenthqlts in Ischl nimmt der Kaiser
im Hotel zur „Kaiserin Elisabeth " sein Absteigequartier .

Ihre Maj . die Kaiserin weilt gegenwärtig in Bad
Homburg , woselbst sie vorgestern den Besuch des Erz¬
herzogs Ludwig Victor und des Großherzogs von Mecklen -
burg -Strelitz empfing . Am 10 . August wird die Kaiserin ,
von Homburg zurückkehrend , auf Schloß Babelsberg ein -
treffen . — Prinz Wilhelm ist aus Norderney wieder nach
Potsdam zurückgekehrt . Die Frau Prinzessin Wilhelm
wird am 15 . - d . Mts . aus Norderney zurückerwartet .

Die „ Elberfelder Zeitung " meldet : In der am 4 . im
deutschen Kaisersaale Hierselbst stattgehabten Versammlung
der Fortschrittspartei von Barmen - Elberfeld wurde mit
Zweidrittel Majorität ein Compromiß mit den National¬
liberalen bezüglich der Landtagswahl beschlossen , ferner
mit allen gegen 6 Stimmen der bisherige nationalliberale
Abgeordnete , Handelskammerpräsident Strücker in Elber¬
feld , und das Vorstandsmitglied des fortschrittlichen Wahl¬
vereins , Landrichter Westerburg in Barmen , als Candidaten
aufgestellt . Die nationalliberale Wahlversammlung steht
am nächsten Mittwoch bevor und die Bestätigung des
Compromiffes seitens derselben gilt für unzweifelhaft . —
Wie man der „ Tribüne " aus Barmen mittheilt , ist das
Compromiß , welches dort zwischen Nationalliberalen und
Fortschrittspartei abgeschloffen worden , unter Vorwissen
und ausdrücklicher Zustimmung des Herrn v . Bennigsen
zu Stande gekommen , der ein solches Vorgehen als durch¬
aus in Einklang mit seinen Ausführungen in Köln be¬
trachtete .

Die „ Berl . Act . " schreibt : Die Börsensteuer ist be°

5) Gefangen und erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Forschung .)
Die Dame trat ins Zimmer , schloß vorsichtig die Thür

und warf den Schleier zurück.
„ Gnädige Frau , — Sie ? " rief der Doktor ebenso über¬

rascht als verwirrt .
„ Ja , ich selber , Doktor ! " — versetzte die Dame , eine

schlanke Brünette mit schönem, obgleich ziemlich stark markirtem
Gesicht und lebhaften feurigen Augen , „ nur etwas Ungewöhn¬
liches kann mich zu Ihnen führen ; das ist sicher, Gott sei
Dank , daß ich Sie zu Hause finde .

"

„ Reiner Zufall , gnädige Frau ! " lächelte der Doktor ,
mit geschmeidiger Galanterie den Tisch vom Sopha weg-
schiebcnd und die vornehme Dame dorthin führend , während
er selber sich, nachdem die Dame Platz genommen , einen
Stuhl heranzog , „ wie gesagt , reiner Zufall , das Sie mich
getroffen , — ein Gargon wie ich muß seine Familie stets
draußen suchen, er hat kein Daheim .

"

„ Lassen wir das . lieber Doktor ! " sagte die Dame mit
einer ungeduldigen Kopfbewegung , „ sprechen wir gleich von
dem Wichtigen . Sie müssen mir einen großen Dienst erzeigen . "

„ Wenn ich ' s vermag — "

„ Sie müssen , Doktor ! hier kann von keinem „ Wenn "
und „ Aber " von keinem „ Vielleicht " die Rede sein . Meine
Ehre steht auf dem Spiel . "

„ Das ist viel, gnädige Frau ! " bemerkte der Doktor ruhig .
„ Es ist Alles , sagen Sie vielmehr, " versetzte die Dame

scharf , „ wollen Sie mir beistehen ? Ja oder nein . "

„ Wie können Sie an meinem guten Willen zweifeln ,
verehrteste Frau Baronin ? " beeilte sich der geschmeidige
Advokat zu erwidern , „ erzählen Sie , bitte , ich bin ganz Ohr . "

„ Hören Sie also, — doch vorher werfen Sie gefälligst
einen Blick in Ihr Vorzimmer , schließen Sie die Schreiber¬
stube ab .

"

kanntlich in den ersten drei Monaten ihrer Erhebung vor¬
nehmlich in ausnahmsweiser Form zur Erhebung gelangt .
Vom October bis December 1881 wurde allerdings der
Abschluß von Börsengeschäften u . s. w . zum ersten Mal
besteuert , aber es fand in dieser Zeit auch die Abstempelung
der zur Circulation im deutschen Reich bestimmten fremden
Papiere erstmalig , und zwar zu einem ermäßigten Tarife
statt , so daß dafür zu jener Zeit ein ganz äusnahmsweiser
Andrang stattfand und ausnahmsweise erhöhte Einnahmen
eingingen . Die vom 1 . October bis 31 . December 1881
erzielte Einnahme von 3,215,808 M . ist somit nicht maß¬
gebend für den wirklichen Ertrag der Steuer . Die reguläre
Erhebung der Börsensteuer findet seit Anfang dieses Jahres
statt . Nach einer amtlichen Mittheilung find durch dieselbe
(allerdings auch die Steuer auf Lotterieloose einbegriffen )
im ersten Quartal des Etatjahres 1882/83 2,400,873 M .
eingekommen . Die Einnahmen per 1 . Januar bis 31 . März
1882 betrugen 2,713,443 M . ; man wird nach diesen Er¬
gebnissen den Jahreserlrag der Börsensteuer incl . Lotterie -
steuer auf etwa 10,000,000 M . veranschlagen dürfen .

Aus Würzburg wird gemeldet : Ein Telegramm der
Universität an den Kaiser Wilhelm fand folgende Er¬
widerung , welche beim Sommers von dem Rector Prof .
Wislicenus verlesen wurde . „ Herrn Rector der Universität
Wislicenus . Der Deutsche Kaiser erwidert den Jubelgrub
verbindlich dankend mit dem Wunsche , daß die alte
Universität in bewährter Jugendfrische bis in ferne Jahr¬
hunderte blühe und gedeihe , ein Leitstern der deutschen
Jugend . ( Hier wurde die Vorlesung durch Bravorufe
unterbrochen . ) Seine Majestät gedenken dankbar des
schönen Fackelzuges , den bei der letzten Anwesenheit die
Studenten gebracht haben . Im Allerhöchsten Aufträge
gez. Wilmowski . "

Die städtischen Behörden der Residenzstadt Dresden
beabsichtigen , den Kaiser und die Kaiserin bei deren Ein¬
treffen am 14 . September Nachmittags in besonders fest¬
licher Weise zu empfangen und haben aus dieser Veran¬
lassung dem Kaiser ein Festprogramm zur Genehmigung
nach Gastein übersandt . Die Ankunft des Kaiserpaares
wird auf dem prächtig decorirten schlesischen Bahnhofe er¬
folgen , wo eine Ehrenwache vom Kaiser - Wilhelm - Regiment
mit fliegender Fahne paradiren und der gesammte könig¬
lich sächsische Hof zum Empfange anwesend sein wird .
Von dort erfolgt die Fahrt durch die Antonstraße über
den Albrechtplatz , durch die Allee der Hauptstraße und
über die Augustabrücke nach dem königlichen Schlosse , wo
Ihre Majestäten absteigen werden . Seitens der städtischen
Behörden wird dieser Weg durch großartige Decorationen

„ Unnöthige Vorsicht , meine Gnädige ! um diese Stunde
stört mich weder Schreiber noch Klient .

"
Er erfüllte jedoch gehorsam das Geheiß der vornehmen

Dame , ging durch 's Vorzimmer und schloß die Schreiberstube
von dieser Seite ab .

„ Können Sie mir bis übermorgen zehntausend Thaler
verschaffen ? — Doch was frage ich , Sie müssen , hören Sie ,
Doktor ! Sie müssen, meine Ehre steht auf dem Spiele . "

Doktor Adler schaute die vornehme Dame an , als
fürchte er um ihren Verstand . Dann zuckte er die Achseln
und lächelte verlegen .

„ Sie wollen nicht ? " fragte die Dame , ihn fest an¬
blickend.

„ Wollen und können meine Gnädige ! sind in diesem
Falle zwei himmelweite Dinge . "

„ Unsinn , Doktor ! Sie haben sicherlich über Kapitalien
zu verfügen, " lachte die Baronin gezwungen . „Kuratel¬
geschichten, — Pupillengelder , — was weiß ich, — sagen
Sie nur rasch ja , ich zahle mit wucherischen Zinsen zurück.
— Nun ? " —

„ Sie sind so stürmisch , gnädige Frau ! " versetzte Doktor
Adler ausweichend , — „ wir können ja überlegen , — Sie
würdigten mich früher Ihres Vertrauens — "

Er stockte und blickte sie forschend an .
Die Dame schien in einer fieberhaften Unruhe zu sein,

sie zitterte und nur einer vollen Wissenskraft gelang es , die
nervöse Aufregung zu beherrschen .

„ Sie . wissen, mein Mann ist reich .
"

„ Ich weiß es , gnädige Frau ! "

„ Nun also, " — fuhr sie ungestüm auf .
„ Trotz alledem kann ich Ihnen in diesem Falle nicht

dienen ; — ich bin wahrhaftig unglücklich , gnädige Frau ! ja ,
ich bin in Verzweiflung — "

„ Sparen Sie Ihre Phrasen, " sagte die Baronin kalt,
„ ich mag dergleichen von Ihnen nicht hören ; wir sind also
zu .Ende .

"

Sie erhob sich rasch, zog mit einer stolzen Bewegung

in eine via triuwpsialis verwandelt werden . Krieger -,
Schützen - , Turner - Vereine und die Gewerke werden
Spalier bilden und auf dem Albertplatze über 3000 Schüler
und Schülerinnen beider Confessionen von der Akademie ,
den Gymnasien , Realschulen , Töchterschulen u . s. w . Auf¬
stellung nehmen und das Kaiserpaar mit einem Hymnus
empfangen . Am Sonntag , den 17 . , gedenken die kaiser¬
lichen Herrschaften einem von dem unter dem Protectorats
der Königin Carola stehenden Albert -Vereine veranstalteten
Feste beizuwohnen .

Der elsaß - lothringische Abbe Winterer hat am 16 . Juni
d . I . in unserem Reichstag gar rührende und schmerzliche
Klagen darüber erhoben , daß man dem deutschen Elsaß
die französische Geschäftssprache in den Verhandlungen des
Landesausschusfes rauben wolle . Die „ Elsaß -Lothringische
Zeitung " übernimmt es , den Klagen des welschen Partei¬
führers ein Spiegelbild vorzuhalten . „ Als Nizza und
Savoyen zu Frankreich geschlagen wurden , fiel es ihnen
nicht ein , sich eine Ausnahmestellung ausbedingen zu
wollen . Ja , der erste Vertreter von Nizza , Lubonis , bat ,
als er zum ersten Male in der französischen Abgeordneten¬
kammer zum Worte kam , bescheiden um die Erlaubniß ,
seine Rede lesen zu dürfen ; gestern noch Italiener , sei ihm
heute das Französische noch nicht genügend geläufig . Und
die Provinzialdeputationen und Municipaladjunkten der
neu annectirten Departements wurden durch Deeret vom
28 . Juni 1860 rundweg aufgehoben . In Elsaß -Lothringen
haben die Deutschen die überkommenen Arrondissements¬
und Departementsvertretungen erhalten , ja durch den
neuen Landesausschuß die parlamentarische Vertretung des
Landes erst zu einer Wahrheit gemacht . Wer hat in Nizza
je dem Italienischen in Gericht und Verwaltung eine
Rücksicht bewilligt gesehen ? und gleichwohl giebt es heute
noch dort italienische Zeitungen . Die französische Recru »
tirung ward dort bereits achtzehn Tage nach der Annexion
eingeführt . Wir dürfen fest vertrauen , daß man nach
einer bereits zwölfjährigen Uebergangszeit die Staats¬
einheit und den Reichsgedanken durch keine welschen
Velleitäten mehr in Frage stellen läßt ."

Im Interesse einer fortdauernden Verbindung der
Eisenbahn - Jerwaltungen mit dem verkehrtreibenden Publikum
und zur möglichst gründlichen Vorbereitung von Verhand¬
lungen über Tariffragen ist bekanntlich im December 1877
vom damaligen Hanrelsministsrium die Einsetzung eines
ständigen , aus je drei Vertretern der Landwirthschaft , der
Industrie und des Handels zu bildenden Ausschusses an¬
geregt worden , welchem ein besonderes Mitglied aus Baiern
zugezogen wurde . Als Aufgabe wurde diesem Ausschuß

den Schleier vor ihr Gesicht und wollte sich ohne Gruß
entfernen .

Doktor Adler schien wirklich in halber Verzweiflung zu
sein . Diese Klientin hätte er um keinen Preis verlieren
mögen ; er mußte Alles für sie wagen .

Blitzschnell kreisten die Gedanken in seinem Hirn , — ja ,es mußte gewagt sein . Sie hatte noch nicht die Thür er¬
reicht , als dieser Entschluß schon in ihm fest stand .

„ Gnädigste Frau Baronin , bitte , noch ein Wort . "
Sie wandte sich um und sagte kalt : „ Ja , ein Wort

hätte ich Ihnen auch noch zugerufen , Doktor Adler ! — Wenn
ich bis übermorgen Abend die zehntausend Thaler nicht habe ,dann giebt es eine Skandalgeschichte , welche Ihrem Kollegen
Gradaus Gelegenheit bieten wird , seinem Aristokratenhaffe
Lust zu machen .

"

„ Ein Prozeß für Gradaus ? " rief der Doktor über¬
rascht . —

„ So sagte ich , — mein Herr ! — Dieser Demokrat wird
nicht säumen , die Ehre der Baronin von Wetterau mit gifti¬
gem Zahn zu zerstückeln und dem skandalsüchtigen Publikum
aufzutischen . "

„ Ah , gnädige Frau ! das ändert die Sache "
, — rief

Adler in wirklicher Erregung , „ ich schwöre Ihnen , Gradaus
soll den Prozeß nicht erhalten . Aber warum muß ich Ihnen
stückweise Ihr Vertrauen entreißen ? " Ist das recht gegeneinen Mann , der sich stets als Ihr wahrer Freund gezeigt ?
— Ein Anwalt ist eine Art Beichtiger , jedes Geheimniß ruhtbei ihm so sicher wie im Grabe . "

Die Baronin kehrte langsam an ihren Platz zurück ; in
diesen wenigen Minuten schien eine furchtbare Veränderungmit ihr vorgegangen zu sein, - ihre Selbstbeherrschung war
dahin , laut aufächzend sank sie auf das Sopha nieder und
bedeckte ihr todtbleiches Antlitz mit beiden Händen .

„ Fassen Sie sich , meine Gnädigste ! " bat der Doktor ,
„ ich verspreche Ihnen , Alles aufzubieten , um das Unglück von
Ihnen abzuwenden .

"



zugewiesen , über allgemein wichtige , das deutsche Eisenbahn¬

wesen betreffende Fragen aus dem Gebiete der Gütertarife ,

sich gutachtlich zu äußern und zu diesem Behufs mit den

Mitgliedern der von den verbündeten Regierungen einge¬

setzten Tarifcommission zusammsnzutreten . In diesen stän¬

digen Ausschuß der Verkehrsinterefsen der Eisenbahn - Tarif¬

commission find damals vom deutschen HandelSta ^ e , vom

Centralverband deutscher Industrieller und vom deutschen
Landwirthschaftsrath je drei Mitglieder gewählt worden .
Als Uebelstand wurde empfunden , daß bei der beschränkten
Zahl der Mitglieder dieses Ausschusses nicht auch Stell¬
vertreter neben denselben vorhanden sind , welche im Be

hinderungsfalle zu den Berathungen zugezogen werden können .
Wie die „ B . P . N . " wittheilen , hat nun der Minister
für öffentliche Arbeiten auf einen vom Verkehrsausschuß
gestellten diesbezüglichen Antrag die Genehmigung ertheilt
daß neben den ordentlichen Ausschußmitgliedern je drei
Stellvertreter von den Instanzen gewählt werden , denen
das Vorschlagsrecht vom Minister überlassen worden war .
Die betreffenden Corporationen werden sich nunmehr in

dieser Frage schlüssig zu machen haben .
Die neueste Bekanntmachung des Reichspostamts bietet

eine hübsche Illustration zur Briefmarkenfrage , wenn ein

deutscher Reichsangehöriger nach Chile schreibt , so kann er

sich daz » einer „Postkarte mit Antwort " bedienen . Wollte
aber Jemand im Verkehr zwischen Berlin - München ,
Berlin -Stuttgart oder München - Stuttgart sich einer Post¬
karte mit Antwort bedienen , weil er dem Empfänger die

Portoauslagen nicht zumuthen kann , so wird die Antwort
in München , resp . Stuttgart den Berlin , vorschriftsmäßig
in den Papierkorb geworfen . Der Deutsche ist mithin ,
so meint die „Nat . -Ztg ." im Weltpostverein besser gestellt
als im deutschen Reiche .

Hierher gelangte Privatnachrichten aus Aegypten be¬

stätigen die ungemein großen Schwierigkeiten , welche sich
der Beförderung von Privattelegrammen dort entgegen¬
stellen . Jedes chiffrirte Telegramm wird zurückgewiessn ,
nur offene Telegramme , und zwar nur in arabischer ,
türkischer , englischer , französischer und italienischer Sprache ,
finden Aufnahme , und auch nur nach sehr genauer vorher¬
gegangener Prüfung des Inhalts .

Von Berlin wird geschrieben : Es waren vielfach Ge¬

rüchte verbreitet , des Inhalts , daß die deutsche Reichs -

regierung aus der Mitte der Bundesstaaten angegangen
worden sei, zur Begutachtung ihrer ägyptischen Politik
eine Commission des Bundesrathes zusammenzuberufm ,
Gerüchte , die , so unwahrscheinlich sie an und für sich schon
sein mußten , doch vielfach Glauben fanden . Auch die

Sage von einem Blaubuch regte sich wieder , welches der

Kanzler dem Reichstage vorzulegen gedenke . Eine solche
diplomatische Mittheilung dem Parlamente gegenüber könnte

bekanntlich aber nur dann in Frage -kommen , wenn es sich
um die Bewilligung von Ausgaben zur Deckung der aus
der ägyptischen Politik der Reichsregierung etwa entsprin¬
genden Kosten handeln sollte , eine Eventualität , deren

Möglichkeit zwar nicht ausgeschlossen , dis aber eben auch
nicht sehr wahrscheinlich ist . Dagegen wird glaubhaft ver¬

sichert , daß die Reichskanzlei den deutschen Regierungen
häufig Mittheilungen über ihre Maßnahmen machen läßt ,
die , wie von vornherein nicht zu bezweifeln war , deren
volle Billigung denn auch erhalten haben .

Aus Alexandrien wird über ein erstes ernstlicheres

Gefecht zwischen Engländern und Egyptern berichtet : Am
Sonnabend Nachmittag griffen englische Truppen die Vor¬

posten Arabi Paschas bei Rawleh , zwischen dem Mahmu -

dieh -Canal und der Eisenbahn nach Kairo , mit mehreren
Geschähen an , indem sie den Feind von 3 Seiten be¬

schossen. Um 4 Uhr Nachmittags begann das Geplänkel ,
wobei eine englische Abtheilung gegen die Eisenbahnlinie
vorrückte und den daselbst gewonnenen Vorsprung be¬

hauptete . Das 16 . Scharfschützenregiment ging zu gleicher

Zeit längs des westlichen Ufers des Mahmudieh - Canals ,
und das South - Staffordshireregiment und Cavallerie längs
des östlichen Canalufers vor . Die Egypter wurden ge-

nöthigt , sich von ihren sämmtlichen Vorpostenstellungen
zurückzuziehen und alle ihre verfügbaren Streitkräfte , etwa

„ Nein , das ist nichts , Doktor ! " rief die Baronin leiden¬

schaftlich, „ entweder Alles oder gar nichts . Sagen Sie ja
oder nein . "

„ Nun denn , ja , gnädige Frau ! Ich verschaffe Ihnen
bis übermorgen Abend das Geld , und wenn ich es stehlen soll .

"

„ Ich danke Ihnen , jetzt mit Worten , später durch die

That, " sagte die Dame tief aufathmend , „ Sie wissen, ich

zahle jeden Dienst mit reichen Zinsen zurück .
"

„ Soll ich Ihnen das Geld selber überbringen ? " fragte
der Doktor weiter .

„Nicht doch, — es muß ein tiefes Geheimniß bleiben, "

sagte die Baronin nach kurzem Nachdenken , „ setzen Sie den

nöthigen Schein auf , ich komme selber , das Geld abzuholen .
Wo möglich Papiere , daß ich ' s leicht tragen kann . Ich muß
allein den schweren Gang wieder machen , — allein bei Nacht
und Nebel , die Freiin von Wetterau ! "

„ Sie erlauben , daß ich Sie jetzt begleite , gnädige Frau
Baronin . "

„ Ich danke Ihnen , Doktor ! mein Weg muß so viel

als möglich einsam bleiben . Gute Nacht , und — halten
Sie Wort .

"

„ Verlassen Sie sich auf mich, gnädige Frau, " sagte der

Doktor . — „ Wie gern möchte ich Sie nach Hause geleiten . "

Sie winkte gebieterisch zurück und der Doktor blieb ge¬
bannt in seinem Zimmer .

Die Dame war wie eine Erscheinung verschwunden .

„ Stolzes Weib ! " murmelte Doktor Adler , finster nach
der Thür blickend, „ ich würde Dich dennoch fallen lassen,
wenn Du den Namen jenes Verhaßten nicht genannt , dem ich
diesen Triumph über die Aristokratie nicht gestatten kann .
Ah , meine schöne, stolze Freundin ! ich erfahre Dein Geheimniß
doch ; — — zehntausend Thaler — — eine Kleinigkeit für
das verzogene Kind des Reichthums , und doch halte ich die
Stolze damit rn meiner Hand . — Adler ! nimm Deinen
ganzen Wetz zusammen , — ihr Mann ist reich, einer der
angesehendsten und einflußreichsten Männer im Lande . —
Ich muß das Geld anschaffen und die Verschreibung der

4 Bataillone Infanterie , 4 Cavallerieregimeuter und mehrere
Kanonen , vor ihrer Hauptlinie bei Kafr -Dowar zu ver¬
wenden . Die Kanonen aber wurden durch das Feuer der
englischen Geschütze alsbald zum Schweigen gebracht . Die

Marinetruppen unter dem Befehle des Generals Alison ,
welche die Eisenbahnlinie besetzt hatten , gingen nunmehr
vor und warfen die Egypter in die zweite Gefechtslinie
in der Nähe von Kafr -Dowar zurück . Die Marinetruppen
erlitten hierbei einige Verluste . Als die Egypter gezwungen
waren , ihre Truppen auf ihre Hauptposition zurückzuziehen ,
zogen sich die englischen Truppen bei einbrechender Nacht
zurück . Nach englischen Pivatberichten soll der Verlust der

Egypter sich auf 300 M . belaufen , während die Engländer
nur den Verlust von 4 Todten , worunter ein Lieutenant ,
und 29 Verwundeten beklagen .

Dis britischerseits erfolgte Besetzung von Suez wird

natürlich von der englischen Tagespresse mit Genugthuung
begrüßt . Natürlich bleiben gegen derartige Thatsachen ,
wie sie englische Rücksichtslosigkeit zu schaffen beliebt , alle

späteren Berichts fruchtlos . Das gilt besonders von Be¬

mühungen des Herrn v . Leffeps . Der Verwaltungsrath
der Suezcanalgesellschaft , auf telegraphischem Wege von

Herrn v . Leffeps zusammenberufen , ertheilte einem Antrag
die Zustimmung , weicher besagt , daß der Khedivs die Con -

cessionsbestimmungen des Suezcanals nicht ändern könne .
Die Urheber der Concession hätten vor aller Welt die Ver¬

pflichtung übernommen , daß der Canal neutral sein solle .
Die Canalgesellschaft müsse diese Verpflichtung aufrecht
erhalten und protestire gegen jeden militärischen Act in

Bezug auf den Canal und schließe sich dem Proteste des

Herrn v . Leffeps an .

Marine .
Wilhelmshaven , 7 . Aug . Die Besatzung für S . M . Corvette

„ Sophie " ist heute mit dem Frühzuge unter dem Kommando des Lieut .

zur See von Arend nach Danzig in Marsch gesetzt. — Der Marine -

Hasenbau . Director Richtern ist von Urlaub zuriickgekehrt. — Marine -

Jntendantur -Rath Domeier hat sich mit Urlaub bis zum 14 SePt . er .
nach Ems und Wiesbaden begeben .

— S . M , Knbt . „ Cyclop "
, Kommandant Capitain -Lieulenant Kelch,

ist gestern Nachmittag 6 Uhr aus See zuriickgekehrt und in den hiesigen
Hafen gegangen . Heute Vormittag verholte „Cyclop ' nach der Werft ." —

L s ka L § B.
"

* Wilhelmshaven , 8 . Aug . Der mehrere Jahre hier -

selbst stationirte Grenzaufseher Becker ist mit dem 1 . August
cr . als

'
Steueraufseher nach Nassau bei den dortigen

Brennereien und Brauereien versetzt worden . Dagegen
wird der Feldwebel Decker , bisher beim Regiment in Metz
stehend , als Grenzaufseher Hierselbst angestellt werden . Ein

eigentümlicher Namenstausch .
* Wilhelmshaven , 8 . August . Das Volksfest des

Schießvereins hat auch gestern eine große Anziehungskraft
ausgeübt . Die nach dem Festplatz durch den Stadttheil
Elsaß führenden und festlich decorirten , sonst recht stillen
Straßen waren von Nachmittags ab wieder ganz unge¬
wöhnlich belebt und demnach war die Frequenz auf dem

Festplatz wiederum eine sehr ansehnliche . Besonders guten
Besuches erfreute sich das große Festzelt , in welchem Nach¬
mittags ein Kinderfest und Abends der zweite Festball ab -

gehalten wurde . Beim gestrigen Prämienschießen wurden
die 8 Prämien von folgenden Herren erworben : 1) Krause ,
2 ) Lübben , 3 ) Roux , 4) Kolte , 5 ) Thaden , 6 ) Grönert ,
7 ) Broschat , 8 ) Reif . — Da auch der heutige letzte Fest¬

tag vom Wetter begünstigt ist, darf das Volksfest in seinem

Verlauf und Schluß als recht befriedigend für alle In¬

teressenten bezeichnet werden .
* Wilhelmshaven , 8 . Aug . Unter der verantwort¬

lichen Redaction des A . Dertinger , früher Uhrmacher in

Schortens , jetzt ( angeblich ) Barbier auf Wangerooge , sollte
vom 1 . Juli ab unter dem Titel : „Jeverländische Zeitung
und Anzeiger für Jever , Wilhelmshaven und die Herr¬
lichkeit Gödens " regelmäßig dreimal wöchentlich ein neues

Blatt ^ scheinen , Wohl als Fortsetzung des früher von Der -

tinger herausgegebenen und eingegangenen famosen „ Un¬

zeigers für die Herrlichkeit Gödens und Umgegend
" . Als

Verlagsort war auf dem neuen Blatt höchst unbestimmt
und wahrheitswidrig angegeben : „Druck und Verlag der

Buchdruckerei Schortdns und Heidmühle " , obgleich in keinem

s der beiden Orte eine '
Oßrchvruckerei zur Herstellung eines

> Blattes von diesem Umfästge existirt . Bis zum 6 . August
hätten nun die AbonnentMdes neuen Blattes bereits im
Besitz von 15 Nummern Mn sollen , statt dessen sind erst
3 , sage drei Nummern , erschienen ; die letzte datirt vom
11 . Juli und wurde hier am 17: . Juli ausgegeben . Das
Blatt hat demnach wohl aufgehört ' zu erscheinen und sind
die Abonnenten , welche den Abonnementspreis vorher ent¬
richtet haben , um denselben zweifellos geschädigt worden .

* Wilhelmshaven , 8 . Aug. Dem Handlanger Sä-
marn , verheirathet und Vater von 2 Kindern , wurde heute
Vormittag auf der Kaiserl . Werft ein Bein derart ge¬
quetscht , daß er nach dem Krankenhause getragen werden
mußte . Der Verunglückte war bei der Reparatur des
Rades vom Aviso „ Falke " beschäftigt und erhielt seine
Verletzungen dadurch , daß das Rad durch unbekannte Ur¬
sachen in Bewegung gesetzt wurde .

* Wilhelmshaven , 8 . Aug. Heute Mittag stand in
dem von einem Eisenbahngeleise durchschnittenen Thorwege
des Werftgebändes ein Kinderwagen mit 2 Kindern , die
in höchster Gefahr schwebten , von einem zur Werft fahren¬
den Kohlenwagen überfahren zu werden . Glücklicherweise
konnte der die Kette haltende Begleiter noch rechtzeitig vor¬

springen , um den Kinderwagen zu beseitigen .
Wilhelmshaven . Der „ Königsb . Hart . Ztg .

" geht
von ärztlicher Seite folgende Mittheilung zu , die wir im

Interesse unserer Leser zu veröffentlichen nicht unterlassen
wollen . In der jetzigen Zeit erkranken so vielfach Men¬

schen an Diarrhöe und greifen dann , um dieselbe zu stillen ,
fast regelmäßig zu verschiedenen Tropfen , die in der Apo¬
theke zu kaufen sind und in der Regel Opium enthalten .
Nichts falscher als dieses ! In solchen Fällen ist es das

Beste , wenn man einen Eßlöffel Palmöl (Ricinusöl ) ein¬
nimmt und darnach eine Taffe Pfeffermünzthee trinkt .

Auf diese Weise wird mit der Krankheit auch gleich die ^
Ursache derselben beseitigt .

Wilhelmshaven Im Januar k. I . wird eine Vieh- :
zählung stattfinden , welcher fünf Monate später die Er - ?

Mittelung der landwirthschaftlichen Bodmbenutzung folgen
würie . Die letzte Viehzählung fand im Pionat Januar
1873 statt . ,

Aus der Umgegend und der Provinz ,
Oldenburg , 7 . Aug. Wegen des verspäteten Ein¬

treffens des von Hannover kommenden Eisenbahnzuges in

Bremen kamen am Sonnabend Abend viele Reisende , die

weiter nach Oldenburg , Leer , Wilhelmshaven und andern

Orten reisen wollten , in große Verlegenheit . Durch das

zuvorkommende Entgegenkommen unserer Eiscnbahnverwal -

tung gelang es den Passagieren , vermittelst Extrazuges
Nachts 1 Uhr wenigstens bis Oldenburg zu kommen . —

Am Sonnabend Mittag fiel der beim Landmann Meyer
im Eversten beschäftigte Zimmermann Sander , welcher auf
dem Boden des Hauses zu schaffen hatte , von demselben
herab und mußte , schwer verletzt , nach seiner Wohnung
gebracht werden : der Verunglückte hat Familie . ( Old . Z .)

— Am Sonnabend starb im P . - Fr .-L .-Hospital Hier¬
selbst ein junges Mädchen aus Neufunnixsiel in Ostfries¬
land , Namens Trientje Margarethe Ummen , welche bei

dem Rittmeister von Bokelberq Hierselbst in Diensten stand ,
nach kurzem aber schweren Leiden in Folge genossenen

Phosphors , den sie von Schwefelhölzern abgeschabt haben

soll . Das Motiv soll unglückliche Liebe gewesen sein .

Aurich , 7 . Aug. Die „ Aur. Nachr . " schreiben : Für
die bevorstehenden Wahlen zum Abgeordnetenhause scheint
man nachgerade auch hier sich rüsten zu wollen . Wie wir

hören , ist Seitens einiger hiesigen Mitglieder der national¬
liberalen Partei der Gutsbesitzer Tannen - Sandhorst , der

bekanntlich schon bei früheren Wahlen sich zur Annahme
eines Mandats benit erklärt hatte , in Vorschlag gebracht
und ein desfallsiges Circular an Parteigenossen versandt
worden . Auch die Fortschrittspartei wird für den hiesigen
Wahlkreis einen eigenen Candidaten aufstellen , dem Ver¬

nehmen nach den Regierungsrath Boffart ( Mitglied der

König ! . Finanzdirektion ?) zu Hannover .

stolzen Baronin von Wstterau soll mir die Brücke zur Höhe

sein . — Ich muß steigen um diesen Gradaus den Fuß auf
den Nacken setzen zu können .

"

Das war ein wichtiger Abend für den Doktor , mit seinem

Ausgehen war 's freilich vorbei , er warf sich in 's Sopha und

begann zu denken, zu überlegen und zu grübeln . —

Pupillengelder b — die kluge, vornehme Dame hatte dieses
Wort wie eine Bagatelle hingeworfen . Doktor Adler schloß
die Augen und lächelte spöttisch ; — er genoß Vertrauen der

obersten Behörden , war er doch frei von irgend einer liberalen

Färbung , fein Phantastemantcl trug stets der Windströmung
'Rechnung . So konnte der ehrenwerthe Doktor augenblicklich
über bedeutende Summen verfügen , das Kapital verwaister
Kinder , — sein Amtseid gebot ihm die vollständige Sicherung
dieses Kapitals , denn was gilt ein Eid und zumal ein Amtseid

dem Gewissen eines solchen Advokaten ? —
Als Doktor Adler sich endlich vom Sopha erhob , hatte

er die Mittel und Wege gesunden , den Wunsch der stolzen

Aristokratin zu erfüllen .

3 .

Aristokratenglück .

Das prächtigste Haus an der Prinzenstraße gehörte dem

reichen Grafen von Waltershausen , einem jener wenigen

Aristokraten , welche es sich zur Aufgabe gestellt , ihre bevor¬

zugte Stellung im Staate zum wahren Heil desselben anzu¬
wenden . Er war liberal im edelsten Sinne des Wortes und

lebte einmal auf seinen Gütern . Graf Waltershausen besaß
nur eine einzige Tochter , welche bereits an einen Diplomaten ,
den Grafen von Reinfeldt , der in Paris der dortigen Ge¬

sandtschaft attachirt , verheirathet war .
Er hatte diesem Kinde die volle Freiheit des Herzens

gelassen , er wollte sie vor jenem Unglück bewahren , dem er

selber in seiner Jugend zum Opfer gefallen war, , und mußte
mit Entsetzen schon nach einem Jahre es sehen, wie unglück¬
lich auch diese Herzenswahl ausgefallen .

Der Graf hatte einst wahrhaft geliebt , aber diese Liebe

war nicht ebenbürtig ; — wie durfte er es wagen , die Tochter
eines Unterbeamten in das stolze Haus seiner Ahnen zu

führen ? Als sein hochgeborner Vater den ganzen Umfang

dieser gewaltigen Leidenschaft erkannte , führte er in aller

Stille ein Stückchen „ Kabale und Liebe" auf , und verhei -

rathete die schöne Elfriede an einen jungen Subalternbeamten ,
der sich die reizende Braut und eine rasche Beförderung , wie

sie ihm in Aussicht gestellt war , schon gefallen ließ .

Graf Bruno von Waltershausen wurde nach dieser Ge¬

schichte ungewöhnlich finster , und erst auf dem Todtenbette

rang ihm der Vater das Versprechen ab , noch eine ebenbürtige

Hcirath zu schließen.
Sein Herz hatte keine Stimme dabei , und so wurde

diese Ehe , wie man sie in der vornehmen Welt häufig genug

findet . Nur die eine Tochter , welche er Elfriede nannte ,

schenkte ihm seine hochgeborene Gemahlin , und schon nach elf

Jahren löste der Tod ein Band , das für ihn stets eine

drückende Fessel gewesen.
Und diesem Elende sah er jetzt auch sein angebetenes

Kind prersgegeben , sah sie dem Moloch einer modern -vornehmen

Ehe geopfert . Nur ein Jahr hatte die Täuschung des Liebes¬

glücks in dem Herzen der jungen Gräfin gewährt , dann ver¬

mochte es der blasirte Ehemann nicht länger , den zärtlichen ,

opferbereiten Liebhaber zu spielen , die Geschichte wurde ihm

langweilig , und mit einem Angstschrei erwachte Elfriede aus

diesem ersten Traume . Sie fühlte sich gefesselt, eine Ge¬

fangene in den fürchterlichsten Banden .

Als der Vater den ersten Schlag überwunden , als er

sein Kind , welches aus dem modernen Babel in die deutsche

Heimath , geflohen, stumm an sein Herz gedrückt, da ermannte

er sich und schwor in seinem Innern , diese Fessel um jeden

Preis zu lösen und dann mit der Armen weit übers Meer

zu ziehen , um Glück und Frieden wiederzufinden .

(Fortsetzung folgt .)



Brake, 7 . Nug . DaS erste Verbanbsfest des Feuer¬
wehrverbandes für das Herzogthum Oldenburg und das
preußische Jadegebiet, das gestern hier stattfand, ist pro¬
grammmäßig verlaufen . Etwa 300 auswärtige Feuerwehr¬
leute bildeten mit den 100 hiesigen Feuerwehrleuten einen
stattlichen Festzug, der sich Nachmittags durch die reichbe -
flaggten Straßen unserer Stadt bewegte . Steiger- und
Spritzenübungen wurden von der hiesigen Feuerwehr aus¬
geführt und fanden dieselben die Anerkennung der aus¬
wärtigen Kameraden . Abends fanden ein sehr besuchter
flotter Ball und gleichzeitig ein fideler Sommers statt .
Im Verlauf desselben toasteten Hauptmann Wiebking-
Oldenburg auf S . M . den Kaiser, Hauptmann Oehlmanu-
Brake auf Se . Königl . Hoheit unfern Großherzog , Lehm¬
kuhl -Brake auf die Gäste , Hauptmann Springer-Varel
auf Brake, Propping- Oldenburg auf dis Feuerwehr , Haupt¬
mann Glandtrop-Elsfleth auf die Turnerschaft, Hauptmann
Wittber - WilhelmShaven auf die Damen . — Das nächste
Verbandsfest (1883 ) findet in Wilhelmshaven statt .

Hannover . Der bisherige Vertreter unserer Stadt
im Abgeordnetenhause , Senator Hornemann, wird aus
Gesundheitsrücksichten ein Mandat nicht wieder annehmen.
Wenn man nicht für ihn zunächst Herrn R . v . Bennigsen
durch eins Wahl ein verdientes Vertrauensvotum geben
will , so wird ein geeigneter Ersatz nicht leicht zu finden
sein . — Unsere Theater werden mit Eröffnung der Winter¬
saison ungeschmälert in der bisherigen Zahl dem Publikum
wieder eröffnet sein . Nachdem das Residenztheater in dem
Director Paul Häßler bereits einen Pächter gefunden, der
sogar die Nibelungen -Trilogie in demselben zur Aufführung
gelangen lassen will, ist auch das dem Architekten Wall¬
brecht gehörende Stadttheater neuerdings an den Director
Wiedemann aus Berlin verpachtet worden . — Die landes-
polizeilich gewährte Erlaubniß , in der Schonzeit einige Tage
in der Woche in der Weser auf Lachse zu fischen , wird
nach neueren Anordnungen , wie wir vernehmen, durch die
den Berechtigten auferlegte Verpflichtung zur Aussetzung
einer entsprechenden Anzahl junger Lachse ausgeglichen . —
Der diesjährige Delegirtentag des deutschen Stellmacher¬
und Wagner Verbandes , verbunden mit einer Fachaus¬
stellung von Materialien, Werkzeugen, Hülfsmaschinen rc.
findet am 20 . und 21 . d. M . im Odeon Hierselbst statt .
Beginn der Sitzung am 20 . August, Morgens 10 Uhr,
der Vorversammlung am 19 . August, Abends 7 Uhr .
Nähere Auskunft ertheilt der Stellmachermeister Tröster,
Höbelingstr . 27 Hierselbst .

Göttingen , 6 . Aug. Der Astronom I . Palisa in Wien
hat am 19 . Juli im «sternbilde des Aquarius einen neuen
Planeten , den 226. , entdeckt .

Goslar. In einem Kreise von Alterthumsfreunden
und Reichstreuen wurde kürzlich , nachdem man die Ma¬
lereien im Kaiserhause und sonstige Sehenswürdigkeiten
der alten Kaiserstadt in Augenschein genommen hatte , in
den Räumen des Zimmers die Frage ventilirt : „Welcher
Patriot in Deutschland ist wohl in der Lage und geneigt,das in unmittelbarer Nähe des Kaiserhauses belegene Uni-
cum, ein burgartiges, historisches Bauwerk grauer Vorzeit
(21 Fuß dicke Mauern ) mit herrlicher Rundschau und mit
Parkanlagen, „Den Zwinger in Goslar am Harz" , für
den sehr civilen Preis von 20—25,000 M . käuflich zu
erwerben , dieses werthvolle Kleinod als eigenes Heim zu
erwählen , eventuell der Goslar ' schen Kaiserpfalz in der
Weise zu widmen, damit dasselbe in seiner antiken Form
der Nachwelt erhalten bleibt ?" Es wurde beschlossen , diese
Frage den weitesten Kreisen zu unterbreiten, und der Kauf¬
mann Theodor Meyer in Goslar mit der Ausführung und
Empfangnahme von Anfragen und deren Beantwortung
beauftragt .

Verden, 4. Aug. Der von hier mit Unterschlagungen
von 80,000 M. entflohene Steuerempfänger Carl Dühl -
meher soll sich nach der „ Newh . Handelsz .

" in Leckhaven
Pa . am 19. Juli erschossen haben , nachdem er zuvor die
sämmtlichen Werthpapiere verbrannt hatte.

Zwei Enttäuschte .
Von den Reichthümern des Vaterlands Amerika träu¬

mend, mit hochfliegend<n abenteuerlichen Plänen in seinem
unreifen Kopfe, verließ vor zwölf Jahren ein junger Deutscher
sein Heimathland, um nach der neuen Welt auszuwandern.Er hatte seine Zukunftspläne seiner Geliebten , einem
jungen, blühenden Mädchen , vertrauensvoll uutgetheilt , und
die Trennung wurde durch die Hoffnung auf künftiges
Glück und Reichthum einigermaßen gemildert . Christian
wollte in Amerika reich werden , seine Braut dann hinüber¬
kommen lassen und so dem Glück die Krone aufsetzen.
Der Jüngling fand zwar das Geld hier nicht auf der
Straße, arbeitete aber tüchtig, zuerst als Zimmermann,
dann als Maurer und schließlich begab er sich nach dm
Minen in Colorado , wo er sich durch langjährige Tätig¬
keit ein hübsches Sümmchen Geld erwarb . Vor mehreren
Monaten glaubte er, daß der Zeitpunkt , da er das seiner
Geliebten gegebene Versprechen einlösen sollte, gekommen
sei, und theilte dies seinem Käthchen schriftlich mit .

Das Mädchen traf Anstalten , abzureisen , dessen Vater
sandte eine für seine Verhältnisse nicht unbedeutende Summe
Geldes als Aussteuer an einen Geschäftsfreund in New-
Aork und die Braut nahm Passage auf dem Bremer
Dampfer „ Hohenstaufen " , der letzten Montag in New-Iork
eintraf. Christian war schon drei oder vier Tage vorher
aus Colorado in New - Iork angekommen und bei einem
Freunde in Hoboken abgestiegen. Es beschäftigte ihn nur
ein Gedanke, das Wiederzusammentreffen mit Käthchen,
von dessen Schönheit und Sanftmuth er seinem Freunde
nicht genug erzählen konnte . Als der Dampfer am Dock
anlangte, war Christian schon längst zur Stelle und wartete
mit Ungeduld , bis das schwerfällige Schiff festgemacht und
die Landungsbrücke heraufgeschoben war. Als er endlich
auf dem Verdeck stand , umgeben von zahlreichen Ein
Wanderern , blickte er sich vergeblich , nach dem Mädchen
mit den rosigen Wangen und den unschuldigen blauen
Augen um, dessen Bild ihm während der langen zwölf
Jahre unaufhörlich im Geiste vorgeschwebt hatte .

Er begann daran zu zweifeln, daß die Gesuchte über¬
haupt an Bord sei und erst als die Schiffs-Beamten zu

Rathe gezogen wurden , gelang es , dieselbe zu finden . Aber
es war kein freudiges Wiedersehen, entsetzt und mit fragen¬
der Miene standen sich die Besten gegenüber ; sie kannten
sich nicht mehr . Sie halten vergessen , daß, seit sie sich
zum letzten Mal gesehen , ein Dutzend Jahre vergangen
waren. Die lange, hagere Frauengestalt in dem dünnen ,braunen Kattunkleid und dem schmucklosen , niedern Stroh¬
hütchen auf dem Kopfe war nicht das blühende Käthchen,
und der wettergebräunte stämmige Mann mit dem ent¬
schlossenen , selbstbewußten Gesichtsausdruck — das war
nicht der schüchterne pausbackige Christian , wie er immer
noch in der Phantasie Katharina's fortlebte . Das waren
nicht die beiden Menschen, die sich liebten — die letzteren
existirten nur im Geiste Christians uud Käthchens, nicht
aber in der Wirklichkeit.

Die Scene dieses sonderbaren Wiederfindens war eine
äußerst peinliche und erst als ein Freund Christians den
Vorschlag machte, behufs näherer Besprechung der Ange¬
legenheit ein benachbartes Local aufzusuchen, wurde der¬
selben vorläufig ein Ende gemacht. Man begab sich nach
Busch 's Hotel, wo im Laufe der Unterhaltung die eisige
Kälte, die sich nach der fürchterlichen Enttäuschung einge¬
stellt, etwas wich und das Zureden von Freunden ein
etwas freundlicheres gegenseitiges Entgegenkommen herbei¬
führte . Das Schwierigste war, Katharina, die immer noch
nicht an die „ schreckliche Wirklichkeit " glauben wollte, zu
überzeugen, daß der Mann , den man ihr als ihren Chri¬
stian vorgestellt, kein Betrüger sei . Nach längerem Hin -
und Herreden kam man dahin überein , da- doch an der
Sache einmal nichts mehr zu ändern sei, immerhin zu
heirathen.

Ein Friedensrichter wurde herbeigerufen, doch ehe der¬
selbe eintraf, stiegen neue Zueifel in Katharina auf ; die
Eindrücke der letzten Stunden hatten ihr nicht gestattet,in der Sache recht klar zu werden ; sie kündigte Plötzlich
an , daß sie mit demselben Dampfer sogleich wieder nach
Deutschland reisen werde. Der Friedensrichter war ein¬
getroffen und erneutes Zureden seitens der Anwesenden
vermochte es endlich, Katharina zur Einwilligung zu be¬
wegen . Mit einer Schnelligkeit , die die Neueingewanderte
in Erstaunen setzte, vollzog der Friedensrichter die Trauung .Ein Mahl folgte nun ; Bier und Wein floß reichlich und
Christian bestellte sogar zuletzt in einem Anfall wahnsinniger
Verzweiflung einige Flaschen Champagner . Unter der Ein¬
wirkung dieses ungewohnten Getränkes wurde Christian
sentimental : er fühlte sich durch die von Katharina betreffs
seiner Identität erhobenen Zweifel in seiner Ehre gekränkt.Er gedenke nicht mit einer Frau zu leben, die an
seiner Ehrlichkeit gszweifelt; sie möge wieder nach Deutsch¬
land zurückkehren . Es fiel nun von beiden Seiten manches
bittere Wort und die Neuvermählten zankten sich in einer
Weise, die einem zehn Jahrs lang verheiratheten Paare
Ehre gemacht haben würde . Gegen 2 Uhr Morgens fand
eine Versöhnung statt ; Katharina wünschte , da sie in die
Trauung durch den Friedensrichter wenig Vertrauen setzte,von einem protestantischen Geistlichen verehelicht zu werden .Sie gab diesen Plan jedoch in Anbetracht der unnöthiger
Weise entstehenden Kosten wieder auf und man hofft nun
das Beste.

Vermischtes.— Ein Fleischer in Erfurt , welcher trotz des Ver¬
botes des Schlachthausinspektors eine kranke Kuh geschlachtet
und an einen andern Fleischer verkauft hat , wurde von
der Strafkammer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.— Aus der Jnstruktionsstunde. „ Euer Lederzeug muß
so weiß geputzt sein , daß , wenn Ihr es mit den weißen
Handschuhen anfaßt, man denken muß, es sei eine schwarzeSau darüber weggelaufen .

"
— Schlagfertig. Professor (in einer höheren Töchter¬

schule ) : „Ich habe Ihnen, meine Damen, in der letzten
Stunde Mitgetheilt, daß das Gehirn des Mannes größer
ist , als das der Frau . Was schließen Sie daraus, Fräu¬
lein Bertha ? " — Bertha : „Daß es beim Gehirn nicht auf
die Quantität , sondern auf die Qualität ankommt !"

— Frankfurt a . O. Ein höchst ^bedauerliches Un¬
glück hat sich gelegentlich der Uebungen des hier garnisoniren-
den Leibregiments (1 . Brandenburgisches Nr . 8) zugetragen .
Dasselbe war am 3 . v . M. früh ausgerückt, um mrs dem
Kunersdorfer Felde eine Gefechtsübung mit scharfen Pa¬
tronen zu machen. Als die erste Attacke auf die durch
Scheiben markirte feindliche Stellung gemacht wurde , explo-
dirten die in den Laufgräben angebrachten Zündschnüre ,
in Folge dessen die in den Gräben befindlichen neun Sol¬
daten im Moment von Feuer umhüllt waren . Die Situation
in welcher - dieselben sich befanden, war eine furchtbare :
von beiden Seiten drohte der Tod ! Sobald nämlich das
Signalfeuer aus den Gräben aufflammte , rückte, der Dis¬
position gemäß , das Regiment unter Schnellfeuer mit
scharfen Patronen vor . Erst als je 20 bis 30 Patronen
verschossen waren , bemerkten die anrückenden Mannschaften ,
daß sich ca . 30 Meter vor ihnen brennende Menschen auf
dem Erdboden umher wälzten . Natürlich wurde nun so¬
fort Halt ! geblasen ; die Adjutanten sprengten vor und
sahen , wie sämmtliche neun Mann sich theils in den Lauf- i
gräben , theils auf dem Felde mit brennenden Sachen be - >
fanden . In größter Eile wurden Mäntel rc . über die Un - !
glücklichen geworfen und das Feuer so erstickt ; doch hatten j
alle neun bereits mehr oder minder schwere Brandwunden !
davongetragen , sodaß sie sämmllich nach dem Lazareth ge- -
bracht werden mußten . Bei einigen der Verbrannten sollen !
die Verletzungen höchst gefährlich sein . Ein Glück war es !
immerhin noch, daß die Brennenden gleich bemerkt wurdest, -
sonst wäre wohl keiner mit dem Leben davsngekommen,
denn sie wären entweder verbrannt oder erschossen worden . ^

— Ein Verbesserer Schiller's ist soeben erstanden . .
Eine in Westfalen reisende Schauspieler -Gesellschaft kündigt
folgende Vorstellung an : „ Maria Stuart , Historisches
Drama in 5 Akten von Friedrich v . Schiller, verbessert
von Director Degenmann.

" Hoffentlich, so meint das
„ B . T .

" , macht Herr Direktor Degenmann seine Ve»
besserung allgemein zugänglich.

— Der Degen Garikwldi 's und andere Gegenstände, die
zur Erinnerung an den berühmten Volkshelden dienen

und dem römischen Stabtrath zur Aufbewahrung im Kapitol
übergeben wurden , sind daselbst zu einem Garibaldimuseum
vereinigt worden , das am 2 . Oktober , dem Jahrestage des
römischen Plebiscits, feierlich eröffnet werden soll.

— Ein herzloser Mensch sendete jüngst durch ein Post¬
amt, dem eine Dame Vorstand, eine Korrespondenz- Karte
folgenden Inhalt : „ Lieber Freund ! Ich theile Dir hiermit
sämmtliche Details des bewußten Skandals mit ." Der
Rest war in — griechischer Sprache abgefaßt .

— Gelbes Fieber in Amerika . Nach telegraphischer
Nachricht aus Washington sind in Brownsville (Texas)750 Fälle von Erkrankungen am gelben Fieber vorge¬kommen ; die Epidemie breitet sich schnell aus.

— Der Zulukönig Cetewayo . Neben den ägypti¬
schen Ereignissen beschäftigt gegenwärtig die Ankunft des
Exzulukönigs Cetewayo in London die öffentliche Aufmerksam¬
keit in hohem Grade . Die Zeitungen sind mit Berichten und
Anecdoten über das Gebühren des depofsedirten schwarzen
Monarchen während der Ueberfahrt vom Cap der guten
Hoffnung nach England und bei seiner Ankunft gefüllt. Als
Cetewayo die ersten Symptome der Seekrankheit verspürte,
ließ er seinen Arzt rufen und beschwor denselben, den Dämon ,der in ihn gefahren, auszutreiben . Dann befahl er seinem
Kammerdiener in herrischer Weise , die Wogen zu besänftigen,
welchem Befehl derselbe aber nicht Nachkommen konnte , da ihn
selber die Seekrankheit niedergeworfen hatte. Cetewayo und
seine Begleiter erholten sich aber sehr bald und entwickelten
bei Tafel einen Appetit, der Gegenstand der Bewunderung
und des Neides unter sämmtlichen Passagieren wurde. Während
der Reise von Capstadt nach Madeira verzehrte Cetewayo
mit seinem kleinen Gefolge außer den übrigen Speisen nicht
weniger als 8 Centner Rindfleisch . Die Freude des Exkönigs,als Plymouth in Sicht kam , läßt sich nicht leicht schildern .
Als er die bewaldeten Anhöhen von Mount-Edcumb erblickte,
rief er aus : „Ah , sie haben ihr Versprechen gehalten; ich bin
in England ." Um sein Urtheil über die englischen Frauen be¬
fragt , sagte er : „Ich habe die englischen Damen gern, weil
sie reinlich sind ; ich bewundere sie wegen ihrer Tracht , aber
ich könnte ein englisches Weib nicht lieben ." Auf der Reise
von Southampton nach London überraschte die Schnelligkeit,mit welcher der Bahnzug dahinbrauste, die Zulus in nicht
geringem Grade . Der König und seine Begleiter verstopften
sich die Ohren mit ihren Fingern und blickten verdutzt auf
die Landschaft zu beiden Seiten . Nach einiger Zeit machte
ihre Bestürzung Ausrufen der Bewunderung und des Ent¬
zückens über die Fülle der Getreidefelder und die Schönheit
der Scenerie Raum. Nichts in Zululand oder am Cap ,
sagte Cetewayo, ließe sich mit diesem abwechselnden und rei¬
zenden Panorama vergleichen . Einmal über das andere Mal
gab er seinem Entzücken in dem englischen Worte „Wonderful"
Ausdruck . Der Ex-Zulukönig wohnt gegenwärtig in einem
hübsch ausgestatteten Hause in Melbury Road , Kennsington,
welches die Regierung von einem Künstler eigens füi5 ihn
und sein Gefolge gemiethet hatte. _

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Heppens vom 1 . bis 31 . Juli 1882.Geboren . Ein Sohn : dem Seefahrer T . I . Jacobs , dem Ar¬

beiter M . Haiduck, dem Arbeiter B . Köhler, dem Arbeiter L. W . Güst,dem Arbeiter I . Eh. P . Backsen ; eine Tochter: dem Arbeiter I . H .
F . Bornhorst.

Aufgeboten . Der Pfarrer I . H . LH . Holm zu Heppens und
die Marie Juliane Ketelsen zu Flensburg . Der Tischler I . I . G.
Schulze und die Wittwe Talke , Margarethe Wendt, gen . Bendfeld, geb.
Andreßen, Beide zu Heppens.

Eheschließungen . Der Arbeiter I . Jedrezyezak und die Wittwe
Gertrude Peters geb . Willen, Beide zu Heppens. Der Tischler I . I .G . Schulze und dis Wittwe Talks Margarethe Wendt, gen . Bendfeld,

'
geb . Andreßen, Beide zu Heppens.

Gestorben . Der Arbeiter August Humpoich , 62 I . 1 M . 28 T .alt. Ein Sohn des Schreibers C . F . Apelt, 22 T . alt. Außerdemwurde dem Landwirth H . Uhlhorn ein Sohn todtgeboren.

Submissions -Resultat
bei der Kaiser ! . Marine - Garnisön-Verwaltung am Montag , 7 . August,über die Lieferung von Kasernen - Utensilien aus 1 . Eisen , 2 . Holz ,3 . Blech rc . , nach den im Termin abgegebenen Offerten.

1 . 2. 3.
Meppen
Grashorn
Takenberg
Wehmann
Adena
Hornbüffel
Wehmeyer
Brüning
Westerhausen
Dabel
Dirks
Schüttler
Wessels
Wehn

684,00 363,70
1216,75
594.30 351,80

1230,20
1375,19
1165,10
1308,30
1263,00

303,85
433,60697.30
331,35

1311,40
_ 1439,20

Wilhelmshaven, 7 . Aug . Lonrsbericht der Oldenb . Spar .
« . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .
4 pTt . Deutsche Reichsanleihs . .
4 „ Oldenb. Lonsols .

Stücke L 100 M i . Berk. V. °/° höhe
4 „ Jeversche Anleihe .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Vareler Anleihe .
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . .
4 „ Landschaft ! . Eentral - Pfandbr . ^ . .
3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . m M
4 „ Preuß . consolidirteAnleihe St . L 200 M 101,50500 M . u . 300 M . i . Werk. V«

"/ » höher .

gekauft verkauft
101,95 °/„ 102,50
1<D,50 „ 101,50, ,

99,75
99,75
99,75

100,00
101,00
148,00

4'/, „ Preußische eonsolidirte Anleihe
4 '/- , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . .
4 , , Psandbr . der Rhein . Hyp. -Baick . .
4V- „ Pfandbr . der Braunschrv. -Hannoversch

Hypothekenbank . . .
4 , , Pfandbr . der Braunschw. - Hannoverfch

Hypothekenbank .
„ Borussia Priorit . . . . . . .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . lOO in M
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . .
„ „ Newhork, , „ 1 Doll . ., „ .

104,50

100,00
98

100,75 „
100.75 ..
100,75 „
101,00 „
101,55 „
149.00 . ,
102,05

33

101,30 , , 101,85, .

86,20 „ 86,75, ,
101,00 „ 102 ,00 ,,
168,40 169,20 „
20,40

4,16
20,50 „
4 .22 .,

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . 8 U . 21 M „ Nachm. 9 U . 10 M.

Abfahrtsstunden - es Fährschiffes von Wil
helmshaven nach Eckwarderhörne,Vom 8 bis incl . 14 . Aug . täglich um 11 Uhr Vormittag -

Abfahrtsstunden - es Fährschiffes von Eckwarderhörne nach Wilhelmshaven .Vom 8 . bis incl. 14 . Aug. täglich um 7 Uhr MorgenZ



Bekanntmachung .
In Berücksichtigung der Bedeutung,

welche einer mangelhaften Erfüllung
der im Reichsgesetz vom 23 . Juni
1880 vorgeschriebenen Anzeigepflicht
beigelegt werden muß , wird auf die
nachstehend abgedruckten ßß 9 , 10
und 65 uä 2 dieses Reichsgesetzes
noch besondershingewiesen . Es lauten
u. a . A.

Z 9 .
Der Besitzer von Hausthieren ist

verpflichtet, von dem Ausbruche einer
der in Z 10 angeführten Seuchen
unter seinem Viehstande und von allen
verdächtigen Erscheinungen bei dem¬
selben, welche den Ausbruch einer
solchen Krankheit befürchten lassen,
sofort der Polizeibehörde Anzeige zu
machen , auch das Thier von Orten,
an welchen die Gefahr der Ansteckung
fremder Thiere besteht, fern zu halten.

Die gleichen Pflichten liegen dem¬
jenigen ob, welcher in Vertretung des
Besitzers der Wirthschaft vorsteht ,
ferner bezüglich der auf dem Trans¬
porte befindlichen Thiere dem Begleiter
derselben und bezüglich der in fremdem
Gewahrsam befindlichen Thiere dem
Besitzer der betr. Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weiden.

Zur sofortigen Anzeige find auch
die Thierärzte und alle diejenigen
Personen verpflichtet , welche sich ge¬
werbsmäßig mit der Ausübung der
Thierheilkunde beschäftigen , ingleichen
die Fleischbeschauer , sowie diejenigen ,
welche gewerbsmäßig mit der Beseiti¬
gung, Verwerthung oder Bearbeitung
thierischer Kadaver oder thierischer
Bestandtheile sich beschäftigen , wenn
sie , bevor ein polizeiliches Einschreiten
stattgefunden hat, von dem Ausbruche
einer der nachbenannten Seuchen oder
von Erscheinungen unter dem Vieh¬
stande , welche den Verdacht eines
Seuchenausbruchs begründen, Kennt-
niß erhalten.

8 10.
Die Seuchen, auf welche sich die

Anzeigepflicht (tz 9) erstreckt, sind
folgende :

1) der Milzbrand ,
2) die Tollwuth ,
3) der Rotz (Wurm ) der Pferde,

Esel, Maulthiere und Maulesel ,
4) die Maul- und Klauenseuche

des Rindviehs , der Schafe,
Ziegen und Schweine,

5) die Lungenseuchedes Rindviehs .
6) die Pockenseuche der Schafe,
7) die Beschälseuche der Pferde

und der Bläschenausschlag der
Pferde und des Rindviehs ,

8) die Räude der Pferde , Esel,
Maulthiere , Maulesel und der
Schafe .

Der Reichskanzler ist befugt, die
Anzeigepflicht vorübergehend auch für
andere Seuchen einzuführen.

8 65 .
Mit Geldstrafe von 10—150Mk.

oder mit Haft nicht unter einer Woche
wird, sofern nicht nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist, bestraft : aä 2,
wer der Vorschrift der ZZ 9 und 10
zuwider die Anzeige vom Ausbruch
der Seuche oder vom ' Seuchenverdacht
unterläßt , oder länger als 24 Stun¬
den nach erhaltener Kenntniß verzögert,
oder es unterläßt , die verdächtigen
Thiere von Orten, an welchen die
Gefahr der Ansteckung fremder Thiere
besteht , fern zu halten.

Wilhelmshaven , 14. April 1882.
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L. v . Winterfeld .

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf die in jüngster

Zeit wiederholt vorgekommenen
Uebertreiungen bei Benutzung der
fiskalischen Wasserleitung werden die
Zß 3 und 6 des Regulativs vom
16 . September 1871 nachfolgend
in Erinnerung gebracht.

Dieselben lauten :
8 3.

Das Wasser darf nur mit Hand¬
eimern oder Kannen entnommen
werden . Das mit einem Male und
von derselben Person entnommene
Wasser darf das Quantum nicht
übersteigen, welches nach ortsüblicher
Art auf einer Erdkarre in einem
höchstens 60 Quart haltenden Faste
geschoben werden kann . Das Fül¬

len von großen Gefäßen entweder
direct aus den Ständern , oder durch
Anlage von Rinnen u . s . w. ist
nicht gestattet . Um das unnütze
Verschütten des Wassers zu ver¬
meiden , sollen Gefäße mit engen
Oeffnungenan den Pumpenständern
nur benutzt werden dürfen , wenn
sie mit Trichtern versehen sind.

Die Entnahme von Wasser zu
gewerblichen Zwecken (Branntwein¬
brennereien, Bierbrauereienu . s . w .),
ebensozumWaschen und Viehtränken ,
ist nicht gestattet.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen Z 3,

sowie Beschädigungen , Verunreini¬
gungen der Ständer u . s . w . wer¬
den in jedem einzelnen Falle mit
einer Geldstrafe von 1 bis 3 Tha-
lern oder entsprechender Haft bestraft .

Wilhelmshaven, 2. Juli 1882 .
Der Amtshauptmann.

I . V. : L . v . Winterfeld .

ihr,

Große Auction.
Wegen beabsichtigter Aenderung

eines Geschäfts werde ich im Auf¬
träge am
Mittwoch , den9 . d. M.,

und folgende Tage,
Nachmittags 2 U

folgende Gegenstände , als :
11 Bettstellen mit und ohne
Matratzen, 7 Kleiderschränke,
9 Waschtische , 8 Kommoden,
12 verschiedeneTische, 2 Lehn¬
stühle, diverse große und kleine
Spiegel, 5 Sophas, 1 große
Tellerborte, 2 kleine eiserne
Kochöfen , diverse Rouleaux
und Gardinenkasten nebst Ro¬
setten , 1 kleines Schreibpult,
diverse Betten, 1 Slubenuhr ,
diverse Lampen , Karaffen und
Waschgeschirre, sowie Viels hier
noch nicht genannte Sachen,

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung in der Wilhelmshalle
hier verkaufen , wozu Kaufliebhaber
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 3 . August 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

Xiitli «»»
Im Aufträge des Herrn Die -

drich Winter Hierselbst werde
ich am
Mittwoch , den 9. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Festplatze an - er ver¬
längerten Börfenstraße :

eine Bude mit Segeltuch und
Gardinöri, nebst 4 Tischen,
7 Bänken , 3 Sesseln , 1 Lampe ,
1 kleinen Tresen und 1 Regal,
sowie einen Bierapparat mit
2 Stangen und 8 Krähnen ,

öffentlich meistbietend gegen sofor¬
tige Baarzahlung verkaufen, wozu
Kauflustige mit dem Bemerken ein¬
geladen werden, daß sämmtliche
Gegenstände sich in ganz gutem
Zustande befinden.

Wilhelmshaven, 8 . August 1882.
Rudolf Laube ,

Auktionator.
Echten

Bordeaux-Weinessig
pr . Bouteille Mk . 1,20 inclusive .

Ludwig Janffen .
Emdener

UMHiiringe
in großer, schöner Qualität , 3 St .
25 Pf ., empfiehlt

L. Bukker , Neuheppens.

ripfiehlt unter Garantie billigst
H . I . Tiarks ,

Roonstraße 78 .

Feinsten Hamburger
Schlachthaus - Talg
pr . Pfund 55 Pf . empfiehlt

L. Bakker , Neuheppens.
Zu verkaufen«ne Bolzenbüchse mit Zubehör .

Betfort , Oldenburgerstr. 23, Th . 211 .

Königl. Gymnasium.
Der Unterricht beginnt wieder Donnerstag , - en 18 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr (Octava 8 Uhr) .
Wilhelmshaven, den 8 . August 1882 .

Die Herren Auffichtsraths - Mitglie - er werden ersucht, der
Sitzung am
Donnerstag, den 10 . August, Abends 8 Uhr,
behufs Erledigung mehrerer Anträge beizuwohnen.

Vor86du88 - und Ortzäit -Verein 6 . 0 .
vor V<>r8trrii «l .

I . Günther s Restaurant, Elsaß .
Am 10 . , 11 . und 1s . d . Mts . :

« » « 88 L 8 VEDLIH ,
gegeben von der Gesellschaft Havli , unter Mitwirkung eines tüchtigen
Komikers , wozu freundlichst einladet D . O.

— d
Bremer , zu fest verzeichneten Preisen in großer Auswahl , außerdem für

Monopolfrennde
ein ziemliches Sortiment Formen- Cigarren, Hand- Cigarren , Cigaretten ,
Schnupftabak und Rauchtabak laut gedrucktem PceiScourant der Kai¬
serlichen Tabaks Manufactur in Straßburg empfiehlt

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arbeiten in sauberer Aus¬
führung und kürzester Zeit zn billigen Preisen .

1 Lager von f f Handlung f
fGeschäftsbüchernf f gebund. Schulbücher, f
t aus der Fabrik von i s Gesangbücher , i
t liiilii « L liblias ät 1 I Schreib- und Zeichen - 1
I aus Hannover, I I Materialien, I
7 sowie 7 7 1? Q!8t - 7
s eigenes Fabrikat , f fn 8vl »i'v1l»pnpivi 'v. ^

Buchbinderei mit Maschinenbetrieb

Lederwaaren aller Art

Diese mit dem 20 . März ». s. in den 2 . Jahrgang getretene Zeitschrift bringt
wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Bereinigte» Staaten und ist fiir Alle, welche
an dem mächtig emporbliihenden Staatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen,
bestimmt.

Dieselbe erscheint am 1.., Ul . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 M ., inclusive Franco-Zusendung per Post .

Den Vertrieb für den Buchhandel und Norddeutschland hat Herr A . B. Auer'
bach in Berlin , übernommen, von dem , sowie vom Herausgeber Otto Maaß in
Wien, I -, Wallfischgasse 10 , Probe-Nummern gratis und franco zu beziehen sind .

Der 1. Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck,
gebunden, ist zum Preise von fl. 5 oder Mark 10 zu beziehen.

Prima

Wim
pr . Vs Kilo 40 Pf .

Gesucht
ein in allen häuslichen Arbeiten ,
sowie im Kochen , Waschen und
Plätten durchaus erfahrenes

Dienstmädchen
zum 1 . Sept. gegen guten Lohn.

Näheres in der Exp . d . Bl.

Eine Auswartsrau
für die Vormittagsstundenzur Aus¬
hülfe gesucht .

Wilhelmsstr. 6 , Part , links .

Gesucht
auf sofort ein kräftiges Kinder¬
mädchen.

Frau Ludwig Janffen .

Einord .Dienstmädchen
für alle häusliche Arbeiten auf so¬
fort oder zum 15 . August gesucht .

Kürzeste . 8 , am Bahnhof.
/T^in tüchtiges , züverl . Mädchen

mit guten Zeugnissen ans so¬
fort gesucht . Näheres bei

Frau Zahlmeister Kleiner ,
Schwedentzaus .

iTLme Unter - Wohnung , be¬
ll^ stehend aus Stube, Kammer,
Küche , Keller und Bodenraum, ist
auf gleich zu vermiethen .

Zu erfr . in der Exp . d . Bl.

Omerke -Amm.
General-Versammlung

am Donnerstag, den 10 . d . M .,
Abends 8 Uhr,

in der „ Wilhelmshalls" .
Tagesordnung :

1 ) Geschäftliche Mittheilungen.
2 ) Antrag des Vorstandes, General-

Versammlungen betr .
3 ) Stellungnahme des Vereins be¬

züglich der Zwangs -Jnnungs-
frage resp . zu dem allgemeinen
deutschenHandwsrkerverbande .

Der Borstand .
I . Frielingsdorf .

LürgermreinLaut.
Mittwoch , den 9 . d . M .,

Abends 8 Uhr :
Monats - Versammlung.
Tagesordnung : Hebung der Bei¬

träge ; Aufnahme neuer Mitglieder ;
Verschiedenes.

Der Vorstand .

G';ae« und waschlederne
Handschuhe werden billig

und sauber gewaschen.
Elsaß, Marktftraße 6, 1 Tr.

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

für alle existirende « Blätter
befördern zu Original - Tarifpreisen
ohne Berechnung von Nebenspesen

yAA86N8tein L Voglsr,
Hamburg .

Hannover . Lübeck.
Filialen in allen größeren Städten .

Auchdruckerei
n » . 8088

V/iIlisIm8liav6N
Aloon»lra»sv ATir. 85

(Notdos Sodloss )
(singsriodtst mit äsr > ususstsu
Kodriktsir rmä Llssodiosll , sou-is

Oaskrsk -Lstrisb )
ksrti^ t jeäs

ü
in JollrVÄrö nnäLnntcirnok

LU sedr billigen krsissn .

Werken , Kro slküroir , Statuten ,

Zeitungs-Beilagen, Plakaten ,
R-selirrnnAsn , IHtursn ,

Habellen jeder Mrt ,
Ltigusttss ,

Ae -6u.Lt»-, 6z)er6o6i»-n>d^ - -u--n§
AoVe»-Ä -n--sei<H,en -,

Eialackaazs -, Visiten- u . Gesikäfkskarten ,
Lsi-vistten u . s . rv .

lüustsr dünnen sinxsssdsn rveräsn.

V0Q

RsofimmAL -lornnilarsn
kür äis bissigen KaissrI . , Lönißsi.

unä stüätisedsn Nsdöräsn ,
ksrnsr : Oeiaclits - nnä Stsnäosamts -
I 'ormulnrs , Lb - unä Lnmsläosodeino,
vensurdskto kür äis Volkssedulen
rmä äis Köders ll'öcdtsrseduls ,
Illsisvd - Nosvdau - Svdeins, Oontrol-
düvdor unä Verorärmngon, Nriaubs-
kartsn rmä anäsrs Formulars kür
äis ^ .dtdsilungsn äsr 2 , dlatrossL -

vivision , Oesodüktsdüodsr ste .
Verlag des „Wlljelmsljavener

Tageblattesund auttl. Unzeigers" .
Inserats ünäsn in äsmssibsu

äis rrirksawsts nnä rrsitssts Vsr -
drsitung .

Zu vermiethen
eine Familienwohnung .

II 1' . Olli is-ilir »» «,
Rothes Schloß.

Danksagung .
Allen Denen, welche uns in

den schweren Tagen ihre Theil-
nahme bezeugten, sowie Allen,
welche unserer lieben Tochter
das letzte Geleit zur Ruhestätte
gegeben , besonders auch Herrn
Pastor Langheld für die trost¬
reichen Worte am Grabe unfern
tiefgefühltesten Dank.

H. Cordes , Maschinist,
und Frau.

Geburts-Anzeige.
Heute Nacht wurde uns ein ge¬

sundes Töchterchen geboren.
Wilhelmshaven. 8 . August 1882 .

C . Milleg und Frau .

Geburts -Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

Töchterchen glücklich geboren .
Wilhelmshaven. 8. August 1882.

VH. und Frau.

Geburts-Anzeige.
Durch die Geburt eines gesunden,

kräftigen Knaben wurden hocherfreut
D . ^ und Frau .

Wilhelmshaven, 8 . August 1882.
Königsstr . 22 ._

Geburts-Anzeige.
Ern prächtiges Mädchen .

X .
und Frau, Emilie , geb . Wiüers .

Geburts -Anzeige.
( Statt besonderer Meldung.)

Heute wurde uns eine Tochter
geboren .

Reuender - Mühlenrsihe, den 6.
August 1882 .

H . C . Harms und Frau .

Llinö Ikom
6axl 8pun80 >i

Aerlokie .
Alfunnixstel , Tonndeich ,

im August 1882._
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